
105

Der EnAhäler.
Anzeiger unk) Anlerhatlungs-Matl

für bas ganze Enzlhal unk) klessen Umgegenk).
IV»'. TV. Neuenbürg , Samstag den5. Slprrl 1826.

Der Enziyäier crscheim Mttlwochs und Samstags. - Preis halbjährig hier und bet allen Postämter » 1 sl«
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonuirt man bei der Redaktion» Auswärtige bei ilir ' u Postämter ».

Bestellungen werden täglich angenommen. - Einriickuugsgebühr sür die Zeile oder deren stanm 2 kr.

Amtliches.
Forstamt Wild borg.

Stammbolz -Verkauf auf dem Stock.
Am Samstag den 12 April , Morgens 10

Ubr , werten auf dem Rathhaus in Hirschau
verlauft:

aus d e in Revier Hirsau:
Staatswald Altburgerbcrg, Abth. l:

200 Stämme mit >2,500 C?
Staatswald äußerer Kohlberg:

273 Stämme mit >9,000 C,'
Staatswalb innerer Kohlbeig:

157 Stämme mit 15,000 C'
Siaakswalv Glasberg:

253 Stämme mit 30,000 C ^
aus dem Revier 'Rais lach:

Staaiswald Hirschteich 1:
400 Stämme mit 19.000 C/

Staatswald ^udwigsrhann 1:
350 Stämme mit 18.000 C.'

Staatewald Kochgaiten 3:
1200 Stämme mit 44,000 C "

aus dem Revier Gramm heim:
Staatswald Dickemerwald, Abrh 1, Glattsteig:

136 Stämme mit 5800 C/
Staatswald Dickemerwald, Ablb. 6, Rautenhau:

144 Stämme mit 7700 C.^
Staatöwald Weiler» Abth. 4, Weilerstich:

108 Stämme mit 8000 C.'
Wilbberg, den 1. April 1656.

K. Forstamt.
Niethammer.

Forstamt  W i l d b e r g.
Revier Naislach.

Verkauf von Nadelholzstammen.
An dem Samstag den 12. April stattfinden¬

den Verkauf von Stammholz auf dem Stock
wird der Verkauf von

34 l liegenden 9angholzstämmen mit
16,500 C -

106 Sägflözen
aus dem Staatswald Kochgarten, Abth. 2, an-
gereiht, wobei bemerkt wird , daß sowohl die

1!an.cholzftämme als die Klöze zum großen Theil
aus Forchen bestehen.

Wildberg, den 1. April 1856.
K. Forstamt.

Niethammer.
Neuenbürg.

Güter -Verkanf.
Auf den Antrag des Schuhmacher-Zunft¬

meisters Nöck werden am
Mittwoch den 9. dieses Monats,

'Rachmittags 2 Uhr,
auf dem Nathhaus im Aufstreich verkauft:

1 Viertel Bauield lM Marrcnacker , An¬
schlag 70 fl.

16V« Ruthen Garten im breiten Rain,
Anschlag 50 fl.

Den 4 April 1856.
Skadt-Schuldheifsenamt.

Weßinger.
Höfen.

Holz - Verkauf.
Am Dienstag den 8. April 1856,

Nachmittags 2 Uhr,
werden auf hiesigem RathhauS verkauft:

304 Stück tannrn liangdolz,
175 Stück tannene Sägklöze,
86 Klafter gemischte tannene Scheiter,
77 „ dto. buchene dto.
85 „ bucheneu. tannene Reispriigel,

.88 Stück Nadelholzstangen,
f ^ Schuldhciffenamt.

-Leo.
E n z kl ö ste r l e.

Unter Bezug auf die bcigelegte Preisliste
empfiehlt die Unterzeichnete ihren Vorrath an
Brief - Couverten  mit dem Bemerken,
daß außer den dort «»gezeigten Sorten noch
viele andre hier gefertigt werden, wovon Muster
zu Diensten sieben.

Für je 1 Stück von jeder Sorte wird 12 kr.,
für fe I Duzend 1 fl 30 kr. berechnet.

Den 3l . Mär ; 1856.
Die Orts -Armen-Leitung.
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S a l m b a ch.

Der in Nro . 26 des Enzthälers auf den
8 . d. M . ausgeschriebene

Holz - Verkauf
findet erst am Mittwoch den 9 . April , Morgens
9 Uhr , auf dem Rathhanse dahier statt.

Den 1. April 1856.
Schuldheiß Weik.

Ebhausen,
Oberamis Nagold.

Holz - Berkauf.
Am Montag den 7 . April d. I,

Vormittags 10 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde aus ihrem Kom-
munwald Kliemen:

460 Stück Langholz und
97 Stück Sägklöze,

wozu Kaufsliebbaber eingcladen werden.
Den 30 . März 1856.

Schuldhcifsenamt.
R i e t h in ü l l e r.

Rohrdorf,
Oberamts Nagold.

Langholz -Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft aus ihrem

Bergwald:
500 Stück Langbolz und

50 Stück Sägklöze , forchenes Holz.
Der Verkaufstag ist auf

Donnerstag den >0 . April d. I,
Nachmittags 1 Ubr,

auf dem Nachhause festgestellk, wozu die Kaufs¬
liebhaber eingeladen weiden.

Den 30 . Marz 1856-
Schuldbeifsenamt.

S e e g e r.

Vrivatnachrichten.
W a l d r e n n a ch.

100 fl . liegen zum Ausleihen gegen gesez-
liche Sicherheit parat bei der

Gemeindepflege.

Neuenbürg.
Am nächsten Montag den 7 . M . , Vormit-

tagS 11 Uhr , kommt auf dem hiesigen Schlosse
ein ganz schöner Armoir zum Verkauf im
Aufstreich.

Kierbrallerri-VerklUlf.
In einer der volkreichsten Städte Badens

ist eine nach ihren ausgedehnten Räumlichkeiten
und Einrichtungen für den großartigsten Ge¬
werbebetrieb ausgcstaitete Bierbrauerei verkäuf¬
lich , worüber nähere Auskunft ertheilt

Wilhelm Gatschenberger
in Heidelberg.

Neuenbürg.
Nächsten Sonntag den 6 . April

Musikalische Unterhaltung
bei Bierbrauer Mayer,

wozu ergebenst einladet
G . Groß.

'Neuenbürg.
Für die K . Pfarrämter und die HH.

Schullehrer.
Formulare zu

Gesangberichten,
Verzeichnissen der veränderlichen Einkom-

Mknstbeile,
Verzeichnissen der Schuljugend

sind vorrälhig in der
Me eh ' scheu Buchdruckerei.

N e u e n b ü r g.
Mehrere Wagen voll guien Dünger sucht

zu kaufen ; wer , sag» die Redaktion.

Kronik.
Deutschland.

Württemberg-
Pienllnachrichtcn.

Seine Königliche Majestät  haben das erl.
Kameralamt Miinstngen dem Sekretär Roller bei der
Ablö ' ungskaffcn - Kommission — das erl . Kameralamt
Neuffen dem Revisor Dieterich bei der Oberrechnungs¬
kammer in Gnaden übertragen , — den Revierförster
Kommerell in Mönchsbcrg auf die erl . Reviersörsters-
stelle in Einsiedel , Forsts Bebenhausen , seinem Ansuchen
gemäß gnädigst vctsezt.

pienilertedigungcn.
Die Pfarrei Nozingen . Dek . Kirchheim . — Die

Buchhaltersstelle bei der Salinenkaffe Friedrichshall.
— Die Revisorsstelle bei der Oberrechnungskammer.
— Die Sekretärsstclle bei der Ablösungskasscn -Kom-
mifsion.

<2 ried  i gt-
die Schnlstelle zu Ochscnburg , Dek . Brackcnheim.

Uebrr die Ergebnisse der würtiembergischen
Fruchimärkte und die Bewegung der Getreide-
preise im Jahr l855 gibt der Staats - Anzeiger
statist sche Notizen . Nach dem selben sind im Gan¬
zen 66 Schrannenpläze befahren worden , wovon
7 im Neckarkreis , 2l im Schwarzwaldkreis , 11
im Jartkreis und 27 im Donaukrcis liegen.
Der Gcsannmumsaz berechnet sich auf 1,023,066
Scheffel , ans welchen 14,333,887 fl . 16 kr.
erlöst wurden.

Stuttgart,  29 . März . Im fränkischen
und hohenlohischen Landcstbeilen wurden gemein¬
same Schritte getban , die Erbauung einer Eisen¬
bahn von Heilbronn gegen Würzbnrg und Hall
anzuregen . Eine vereinigte Deputation , welche
hier vom König und den Ministern empsaigen
wurde , erhielt zwar keine Hoffnung auf baldige
Erbauung einer Staatsbahn in dieser Richtung,
wurde aber auch nicht ganz abgewiesen . Ob
cs gelingen wird , das Unternebmcn in priva¬
tem Wege ins Leben zu rufen , steht dahin.
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Baden.
Aus dem Oderamtsbezirk Pforz¬

heim , 28 . März . Wle schon früher berichtet
worden , haben die Altlucheraner , welche , in
etwa 8 bis 10 Gemeinden zerstreut , in unsere »,
Oberamtsbezirk lvooneu , mit Genehmigung der
großh . Staatsbehörden , in der Person des Geist¬
lichen Rothe einen Pfarrer erhallen , welcher
die sämmtlichen pfarramilichcii und seelsorglichen
Dienste bei ihnen versieht . WaS die gottesvieiist-
lichen Versammlungen betrifft , so find , höherer
Anordnung gemäß , nur so große Lokalitäten für
sie bestimmt , als in se einem Orte die Zabl der
Alilutherauer stark ist . Auf diese Weile ist cs
nicht möglich , daß die Leute aus verschiedenen
Orten zu solchen Versammlungen herbeifommen
Die in den einzelnen Orten Wohnenden sind
daher auf sich beschränkt . Was den Schulunter¬
richt angeht , so besuchen die Kinder d e Volks¬
schulen , und es ist ihnen gestaltet , wenn Reli¬
gionsunterricht gegeben wird , sich zu entfernen;
doch von dieser Erlaubniß machen Viele keinen
Gebrauch . Die Zabl dicker Lutheraner bat,
soweit dieses öffentlich bekannt ist , nicht zu .,e
»ommen , sondern ist vielleicht ober geringer
geworben . l 'F -

Ausland.
Großbritannien.

London,  31 . März . Das Freudenge-
läuie wegen des Feiedensabschlusses bauerte
gestern von vielen Kirchen bis Mitternacht . —
Nach der beuligen „Ti,  es » tritt der Traktat
schon vom Tage der Unterzeichnung au und nicht,
wie sonst üblich , erst von dem der Naiisikalion
in Wirksamkeit.

Rußla »d.

Der Grund , warum das Petersburger Sa¬
bine « in der lezien Zeit sich so auffallend nach¬
giebig gegen die Ansprüche der Westmächte , den
Wünschen der moskowiiischc » Partei entgegen,
gezeigt bat , ist nicht sowohl in den erlittenen
Niederlage » alö vielmehr in dem Ungeheuern
Menschenverlust , den das Land in diesem Kriege
erfahren har , zu suchen . Das feindliche Schwert
hak nur die geringeie Zahl sortgerafft ; der
Mangel an der nörhigen Fürsorge hat die Armee
helatombenweise hingeopfert . Die polnische Zei¬
tung „ Czas " sagt geradezu , baß von dem Gre¬
nadiercorps , das beim Ausmarsche 40,000 Mann
stark gewesen , nur 15,000 Mann die Krim
wirklich erreicht haben . Daraus wirb auch die
unerbittliche Strenge erklärlich , womit der Kai¬
ser die diesfallsige Untersuchung angeordnct und
die Schuldigen , darunter hohe Generale , vor
das Kriegsgericht zu stellen befohlen hat.

Italien.
2 >n Königreiche Neaoel sind in lezter Zeit

wiederholt Erderschütterungen vorgekommen.

Miszellen.
Die Familie Peel.

(Schluß )
Ehe der Prozeß des Schnellbleichcns erfunden war-

mittelst dessen man binnen weniger Stunden einem
Stoffe keine Farbe nimmi , waren zu deren Entfernung
Wochen erforderlich , uno man hing dabei von Wind
und Weiter und äußeren Umständen ab . So wurden
die sämmilichen Stoffe , welche in den Peel ' ichen Fabri¬
ken zu Druckkatlun umgewandeit werden sollten , da¬
mals auf einem großen , am Abhang eines Hügels ge¬
legene » Anger im Freien ausgebreitet , wie unsere
LanUeute noch heutzutage ihre hausgemachte Leinwand
bleichen . Dieser Prozeß war aber unsicher , da die zu
bleichenden Gewebe - abgesehen davon , daß sie dem
Diebstahl preisgcgebcn waren — zuweilen durch einen
unbedeutenden Witterungswechsel verdorben wurden.
Herr Peel pflegte nun , bei drohendem Umschlag des
Wetters , zu seder Stunde der Nacht aufzustehen und
sich allein nach seiner Bleiche zu begeben , um darüber
zu wachen , daß Alles recht besorgt werde ; und dieß
«hat er noch in Zeiten , wo er bereits zu den wohlha¬
bendsten und angesehensten Fabrikherrcn des Landes
gehörte.

Eine andere Ursache von Peels raschem und ge¬
deihlichem Emporkommen , die wir mit besonderem
Vergnügen erwähnen , ist die freigebige , wahrhaft
großmüthige Behandlung , die er allen Angestellten sei¬
nes Hauses angedeihen ließ . Er machte allen seinen
höheren Dienern fühlbar , daß ihr eigenstes dauerndes
Interesse we ' entllch mit der Wohlfahrt seiner Firma
Zusammenhänge . Eine Stelle in seinen Magazinen,
wenn auch nur als Thürsteher oder Packknecht , war
eine dauernde Versorgung und rer erste Sprosse einer
Leiter zu gedeihlichem Vorwänskommen . Viele der
reichsten Fabriken von Lancashire entstanden ko durch
seinen mittelbaren Einfluß oder unter seiner sorgsamen
erziehenden Pflege . Noch heutzutage eristirt ein be¬
deutender Fabrikort in der Nähe von Manchester , Hal-
liwell Lane genannt , welcher seine Entstehung wie sei¬
nen Namen einem Manne verdankt , der als Laufbursche
in Herrn Peels Dienste getreten , dann Reisender und
später sogar Gei 'chäststheilhabcr geworden war , und
sich ein sehr bedenkendes Vermögen erworben hatte.

Wenn nun die Weltgeschichte im Allgemeinen troz
der großen Verdienste dieser beiden Robert Peel ihren
Namen noch nicht auf die Nachwelt vererbt haben
würde , so hat dagegen der Sohn und Enkel der bei¬
den Genannten , der nachmalige britische Minister Sir
Robert Peel , sein Möglichstes dazu beigeirage » , dem
Namen und Reichthum seiner Familie für lange Zeit
ein gesegnetes Andenken in der Geschichte seines Vater¬
landes zu sichern . ES braucht keiner nähern Auseinan-
dersezung , daß die vorzüglichen Geistesgaben dieses
gewaltigen Redners und Staatsmanns für seine Zeit
und seine Heimath verloren gegangen wären , wenn
sie nicht gerade in dem Reichthum und Ansehen seines
Vaters die ersten Förderungen seiner Laufbahn gefunden
hätten . Er war der älteste Sohn jenes glücklichen
Calicodruckers , und geboren 1788 aus dem Landsizt
Tannworlh , welchen sein Vater kurz zuvor erworben
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hatte. Eine ausg zeichnet sorgsam geleitete Erziehung
und der Einfluß des väterlichen Vermögens verschaff¬
ten ihm schon 1809 eine Abgeordnetenstelle im Parla¬
mente, worin er I8l7 sogar die Universität Oxford
vertrat . Glänzende Rednergaben, durchdringender
Scharfsinn und ein gewaltiger Feuereifer auf der Tri¬
büne machten ihn zu einem so hervorragenden Mit¬
glied der politischen Partei des Tories , zu welcher er
sich bekannte, daß ihn seine MeinungSgenoffen schon in
seinem 27sten Jahre ins Ministerium bringen wollten,
was er jedoch ablehnke. 1822 ward er auch wirklich
Minister des Innern , und blieb es mit einer kurzen
Unterbrechung8 Jahre laug. Seine politische Lauf¬
bahn weiter zu verfolgen, gehört nicht in unfern Plan.
Aber auch seine Gegner wüsten ihm nachrühmcn, baß
sie eine der verdientesten und glänzendsten war , und
hätte er für «ein Volk auch Nichts weiter gethan, als
durch Stürzung der Monopole der Grundbesizer und
sein Durchsczcn der Kornbill dem Aeincren wohlfeileres
Brod verschafft, durch Ein-ührnng einer Einkommens¬
steuer auch die reicheren Stände zu einer entsprechenden
Beisteuer zu den Staatslasten herbcigezogen, und durch
Unterdrückung von Arbeiterunruhen und systematischem
Aufruhr dem Handel und der Industrie eine ruhige
gedeihliche Entfaltung ihrer Thätigkcit gesichert, so
würde sein Andenken ein dankbar anerkanntes seyn.
Von unserm Gesichtspunkte aus hat aber sein Wirken
noch eine besondere Bedeutung. Es mag uns nämlich
ein Beispiel mehr liefern, in welcher Weise der durch
redlichen Fleiß und umsichtige Fürsorge erworbene
Neichthum segensreich und mit gewichtigen Folgen für
die Wohlfahrt eines Staates und Landes wirksam
seyn kann, und wie der äußere Erfolg und das An¬
sehen, welche solcher Wohlstand gewährt, so wesentlich
dazu beitragen, tüchtigen Köpfen auch in anderen Zwei¬
gen öffentlicher Thätigkeit, als im Handel und in der
Industrie, einen entsprechenden Wirkungskreiszu sichern.
Unter diesem Gesichtspunkte liefert die Geschichte der
Familie Peel gewiß ein glänzendes Beispiel.

In der Eandidatcnlistc, welche Friedrich dem
Großen  vierteljährlich zugestcllt werden mußte, las
dieser bei einem gewissen Lieutenant Lilienborn immer:
«Guter Dichter, schlechter Soldat « Bei der Revue
reitet der König auf ihn zu und sagt: „Mache Er so¬
gleich einen Vers.» Der Lieutenant fängt an:

Gott sprach in seinem Zorn:
Du Herr von Lilienborn,
Sollst hier auf dieser Erden
Nicht mehr als Lieutenant werden.

»Er ist Hauptmann; aber mache Er sogleich noch einen
Vers.« Der neugebackene Hauptmann fängt an:

Der Zorn hat sich gewandt.
Hauptmann werd' ich genannt;
Doch hält' ich Equipage,
So hätt' ich mehr Courage.

»Die soll Er haben; aber mache Er keine Ver 'e,"
sagte der König.

(Wem gehört die Zukunft ? ) Die Zukunft
gehört nie Denjenigen, die »ichls gelernt und nichts

vergessen haben; Wohl aber Denjenigen, welche si„
in ihre Zeit finden und deren Zeichen zu deuten wisse!
Frage man, wer im lezten Jahrzehnt» am wenigste,
gelernt und vergessen bat, so sind es die politische
und kirchlichen Ultra's ; während gegen alle früher
Erfahrung die Regierungen in die Schule gegangev
sind und von ihren Lehren profitirt haben. Die West
Mächte haben ihre mchrhundertjährige Rivalität vcr
gessen und von einander Allerlei gelernt. Die Eng
länder lernten von den Franzosen nicht nur Krieg
fuhren, sondern sie holen sich auch bei ihnen den Ta¬
lisman , mit dem man wahrend der Arbeitskriscn in
großen Fabrtkstadten den Frieden erhält , nämlich di>
Proudhommes. Die Franzosen lernten von de» Eng
ländern daSGeheimniß dauernder Erhaltung, die frei»
Concurrenz, welche wie ein Zauberstab die Schäze der
Erde entdeckt und der Revolution ihren Stachel nimmt
Die Russen lernten , daß sie nicht allmächtig sind un>
die Türken lernten, daß sie etwas lernen müßten. All"
Regierungen haben Etwas gelernt.

(Zustand der Gewerbe in Preußen .) Du
von der zweiten Kammer ernannte Commission fü>
Handel und Gewerbe hatte eine Reihe von Petiiirnei
verschiedener Innungen re. um Abhülfe des Noihstander
unter den kleiner» Handwerkern zu berathen. Sie ha
dabei auch die Frage untersucht. ob das Zahlenver
baliniß der Handwerker sich gegenwariig ungünstiger
stelle, als früher. N ach den vom RegierungScommiffcn
gegebenen statistischen Nachweisen ist von ld22 bis I85(
die Zahl der Meister bei de» meisten Ge reiben in ge¬
ringerem oder in gleichem Maße wie die Bevölkerung
und nur bei wenigen Gewerben in größerem Verhalt
niß als die Bevölkerung gestiegen. Dagegen ist di
Zahl der Gchuljen und Lehrlinge iu noch größeren
Verhältnis, als jene rer Meister gestiegen. Demnachi
ist zwar einzuräumen, daß die vermehrte Fabrikatim
in manchen Zweigen auf eine Abnahme des Handwer
ker- Betriebes hingewirkt hat; diese Concurrenz triff
aber nur im geringen Umfange diejenigen Handwerke
welche die meisten Hände beschäftigen. Ihr Nachthei.
wird auch reichlich ausgewogen durch große Erlcich
terungcn. welche dem Handwerkcrbetricbedurch di
Fabrikation, z. B. bei der Beschaffung rer Mareria
iien für die Darstellung an Handwerker-Erzeugnissen
bei der Einführung neuer Formen und B,tricvsmitle
u s. w. zugewendel worden. Daneben zeigt die Er
fahrung, baß da , wo irgend eine größere Industrie
aufbluht. aus deren Bedürfnissen wieder eine Vernich-
rung der Erwerbs - Gelegenheit für zahlreiche HulfS-
Gewerde hcrvorgeht.

(Landwirthschaftliche Vereine in Preu¬
ßen . ) Nach der vom k. Landesöconomie-Collegium
veranlaßien Zusammenstellungbestehen dermalen in
Preußen, incl. Hobenzollern, 408 lanbwirthschafiliche
Vereine, und zwar l9 Cernral-, 32l Zweig- und 68
nicht centralisirte Vereine, die zusammen 597 Ehren-,
>15 corresponkirenreund 39 851 wirkliche Mitglieder,
überhaupt also 40563 Theilnehmer zählen. Die jähr¬
liche Gesammt-Einnahme an Eintrittsgeldern , Beiträ¬
gen, Zuschüssen, unöffentlichen Fonds u. s. w. beträgt
circa 75,300 Thlr,  welche zu landwirthschaftlichen
Zwecken verwendet werden.

Gold -Corirse . Stuttgart , den 1. April 1856.
Württemberg. Dukaten ( Fester Cours) 5 fl. 45 kr
Andere Dukaten . 5 fl. 33 kr
Friedrichsd'or . 9 fl 40 kr
20 Franks-Stücke . 9 fl 23 kr

K. StaatSkassen-Bcrwaltung.

Sieüaltio », Druck «uh Verlag der Meeh ' schen  Buchdruckerei in Neuenbürg.
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